
Zur Arbeitsqualität von Pflanzenschutzmaschinen im Feldbau Ing. E, BECKER, KOT. 

PJlan zC' nschutzmaßn"hnw n, die im I,omplcxein s:llz mil g ro­
ßen M,' schincileinl,eilcn ' -Oll KOüj>cr:lt ion sge mc ili srh a [ll'il 
oder ngI'odlenliscllen Zenire n aLl~gcrlllJrl \vcl'dt'n, erl'c id lC !l 
nur dann ihre "ülle \Vir/, ung, \\'C'nn dic lH>t\\'cJHlige n 
POanzcllsdlU lZlllill cl'l1cngen gC Ilt111 ,uhgcbn:u'ht sowie enl-
5preche nd dcm _\pplik;,ti'''''' -C' I-rahJ'l>n glci('I\lHäß ig "cl·teilt 
lind dic Bc külll1'run gs nwl.\lI:lhmc n termingerecht :lusgcfülll't 
w <\ ru en . 

Von de r gesamten zukii n rtigen PJlnnzc nschnlztcchnik muß 
neben hohe n F lüchenle i; 1 u np:e n bei ge rings le n :\ ufwen,ln ngf' n 
die volle Funktion,- lind l.lclrieIJ ss irhe l'he it , e ine gute Arbeit,­
qualität in Verbindlll,g mi t hioJogi~('h wirk sa me n, billigen 
lind le icht ycrarl,eilb:-tI'Pll l'fl:-tnzellschutzll1itte ln geford er t 
werde n, dnnlit deI' hüeh <; te Bckülllprungserfolg bf'i gering­
s tem Kostenan[\\,;lI,,1 e lwartet w(,!'ll e n ], a lln . 

Die in u eX' Vergangenhe il Jj(,kannlcn lI nter- und tJherd os ic­
rungen mit ± :?3 % Abwc il'llllllg z nr S .... II :lu )\'·amlm enge be im 
brüheauf\\'cndi g'c ll I,'cld ' l'l'it zc n wurden w ege n d e c' I'e lal i,­
guten V Cl'l rügl iell kei t dc l' J>llanzenschulzmi l.tc l seI ten be­
me rkt. Jedoch die AIl\\'elldlill g' hrühesparend el' Al'lwit",er­
f"hren (Sprühe n , Fe illsp rüllCn) so wic die vers till'kLe An\\'en­
dung V O ll SpeziaIhCl'bizitlen und illlclercn relal.i,' le llrcn . 
volkswirls~ha rt.lich \\'j chti!Sell PIl ;> nze nsdllltzll1itte ln st ell(,1l 
die ges3 n1te Pflallzcn schutztechnik vo r hühere ;\llfgub(,ll. 

Spezial1'räp3rilte in Verbindun g' mit bl'üh es pa l'enden Ap!'li· 
kationsvel'fnhren geslaLten IJC i. Untcl'dosie rungen keinen :lUS­
I'e ichenuen 13e1<iimpfungser[01g-. U nnölig vemusg-:-tbte K o­
s ten für d as PJlall7.enscltutzmiltel und dcn E insn tz d er T(,f'h ­
nik sind die Folgf' ll . 

Bei D he rdos ierungell s te igen die K os len dur('h de n i\l c lJfilll[­
w a nd an PJlanzensd1llt z lllittc ln. weil r're Yeduste durch EI" 
tragse inbllßc n infolge d er Sntz1'flan7.e nsckiJigllllg· s i'1l1 
möglich. 

Neben der Verbesse rung d er Arbeitsqualitiit dcl' .\la schincn 
lind der Anwendharkcit der Pilanzenschulzmittel sollte ein e 
umfasse nde Qnalifizierung lind 1essere Ein\\'e is ung des 
Pilanzenschutzpersonals im Vorderg rund stehen , den ll min­
des tens ein Drittel a lle r Anwendlln gs fe hler sind allf man­
gelnde K ennlnis des 13edie nllngspersOlwl s 7.u ri'lekz.urühren. 

1. Arbeitsqualitötsanforderungen 
an Pflanzenschutzmaschinen im Feldbau 

1.1. Grundforderungen on die Houplgruppen 
der Pflanzenschutzmaschinen 

1.1.1. Gwndmaschine 
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K ons ta nte AufwandlJ1 enge he i den e inzelnen ,\ pplika­
tionsveduhre n mi t e ill c r mittleren i\ [engena bwe iclllllJ;!: 
"on ± bis 7,5 % zumi\litte!werl; 

G I.e ichbleibende Fnlngeschwind igkeil, ex akte Fahrtechnik 
unter Anwendung e ines 'l'rak to n)e te l's oder Fllltrgeseh\\'in­
cl igl< eits::t nzc igcrs; 

Au sre iche nde und kOll s tante i\fengelllrisl.ung der Pumpe, 
die Dreh zahlschwunl( ungen "on ± 3 % kompe nsiert; 

Gute Druckrcg'ulierung durch automa lische Druckreg101' 
im Hochdru ck- und noch wichtiger im N ied cl'drllckbel'e ich , 
zulässige Druckschwanknnge n ;;; :! ,5 %, 

Betriebss ichere 1I1H! gedämpft e ?l-fanometcr, m :I.\:. Fe hlan­
ze ige ± 2,5 % ; 
Ausl'eidlendc Filt e rung d es Füllwnssel's und d er B rühe 
durch g l'oßflüchigc lind gestufte feinmaschige Fiill s ieh ., 
sowie Grob- und Fein s iehe im lJl'll ckl e itun gssystem ; 

Rührwerk h oher Leistung mit einer i\Iischzeit untel' 2,3 
min, zul ässige I\onzentl';lt ionsah\\'eichung ~ 2,5 % z ur 
Grund konzen tra tio n. 

1. 1.2. Dii .<cn lind Zuslllo.nusriislU)1 gl: 11. 

G le idnniißige ;\_usb ring mcng'c nlll' r Di'lScn ; mnx. Ah\\'ei­
l'hung ± 5 % vom i\ I ittelwert; 

Gerin ge \ 'erstopl'lIJlg';llJfiilligkeil , g roße Vel'schleißfes tig­
keit , e infach e Demontage und ZenLric l'bal'keit der Düse n­
teile ; 

Au sreiche nd er und g le iehbl eibe nckr Qu erschnitt in :l1l1~ ll 

Armaturen , Zuleitung'sschl ii u ch c n, Dü sc n-T-Slücken u. :\. , 
z ul iiss iger Druck abfall ~ 5 %; 
j\ nn ühe rnd kons tonte r Abstand d es Düsenges tii ng:<'s zum 
Plbn zenahs tand - g Ule lind schne ll e VerstellmögJichkc it, 
lHccl t:lnischer I-Iöhenclllsgle ich Iiir gee ig ne tes Ge lii nl!e; 

Einhaltung d er Sollarbe itsbrette; Anschluß he im "Ve nd en, 
Arbeitsbreitenmal'kierung be i Arheitsbreite n iiber J 0 m ; 

Gute NIitte lverte ilung im Pfianzenbes Land durch "Va"! 
geeigneter Düsen für die Bckiimpfllngs:lrt ulHI cbs Ap1'li­
k a tio nsverfahl'en; geforderte Qucr\,(>l'leilung ± 13 bi, 
23 %, Längsverteilung ± 5 bis 10 % lind reb tt'-e 
ßestandd ul'chdring llug (Verlliillni, de r mitll e re n rcl"ti" f' n 
Auf"':lndmenge in d er in ein oberen PII" nzellzone = 
JOO 0/0 z ur Au fwandm enge in e inc l' tider gelegene Il 
Pflan7.enzone) von :100:10 bi s 50%; 
B iol ogisch begrü nd etes TropfeJlspektrulll en tsprechend der 
13ek ii mpfu ngsmaßnahme 11 nd d e m 11.1'1'1 i kationsverf:lh ren 
z ur Ge ,,"iihrleistung e iner Clusrcichende n ?\Iikro" ertcilnng; 

-W eni g- s lrcuendes Tl'Oprenspektrum , 80 % der Tmpfen­
,lurchnl eSSC!' im Bcre ich d es .ieweiligen Verfahrens. R ela­
live!' Red ed<Urlgsgrad (re lnlj,cel' Anteil der bene t7. tcn 
Bla l.tlliich e je em 2 Aus\\'e rtflü chc aur den J3latto.bel'se iten 
= JOO 11/ 0 zum Anteil d er b ene tzteu Ftiiche nuf den J3l:ltl· 
unt e rseiten) \'on JOO:IO hi s :SO %. 
(: er in ge \Vind a nfii lligkeit d es Sp ritzenschle ie l's durth 
Senkung d es F ein a nte ils der 'fro1' fe ngrößen unter 75 I-'m 
(erzie l ba r durch eine h oh e Austl'ittsgeschwindigkeit d er 
Tl'Opfen oder einen st:l rke n 1'riig('rluf ts tl'om beim Fcld­
sprühen , \\'obei der Düsenobs tand zu 111 pnnnzenbe"and 
, I(' ls 1I1lV'1' ::300 l1lm !;l'lt:tll en w<'rden 50Iltc.) 

1.1.3. Sonstige Flll-u or en 

Aus re ichende Lösli chkeit , gute i\[ischbarl,eit, fein e Vc r­
ll1ahlung der Mittel li nd "Vah! qunrz;'\l'mer Träge rs tof[e 
sow ie gle ichbleibende biologische Wirkung; H a rt- und 
Netzfähigke it der ve rwende ten Pfianze nsehutz l1littel; 

P lhnzenbeschä digllngen durcli mecllunisch e oder dIemische 
E inflüsse unter 1 %; 
Aus re ichend e Betrieb ss icherheit der Ansbringclemcnte bei 
Gelä ndeneigungen b is 25 % jn Fall- 1I'1d Schichtlinie; 

BeachLung wech selnd er Boden- und Bestil ud sverhältni sse; 

\ 'VeitgehelHle U nempfindlichkeit gege .. Windeinflüsse mit 
\Vindgeschwind igkeiten vo n 2 bis " rn/;; e ntspreche nd 
d em App!ikationsverfahren : 

G ünstige Witterungseinllii sse wä hrend und nach der 
Be kä mpfungsmaßnahme : 

l3ese iti g llng arbe itsbehindernder Ein llii sse, wie m a ngelnde 
Sicht des Maschine nführers zu -d en Düse n "nu K ontroll­
instrume nten , a~bc itsphysi olog i s clle Belas tungen u. a . 

Die wichtigs te n QlIalitätsm erkm ale der Pflnnzenschutz maschi­
nen sind im M cchanisierungssys le m PJlanzenscl lutz wieder­
gegeben [1]. Dber die W echselwi rkungen und Beziehungen 
zwischen techni sch meßbm'en PUrül1l e le l'll d e r Arbeitsquali­
liit und dem zu erwartend en biol ogisch el) Bekämpfungserfo lg 
könn en k eine konkre ten Angaben gemilcht werden , da hier-
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zu wenig gesicherte Meßwerte in der interna tionalen und 
nationalen Fachliteratur vorliegen . Mehrjährige Forschungs­
arbeiten auf diesem Gebiet werden in einigen Liindern ~Hl­
t;estrebt. 

1.2. Einflußfakloren auf die Aufwandmenge I / ha 

Die Aufwandmenge wird dur~h di e Ausbringmenge aller 
Düsen der Maschinenarbeitsbreite odf~ r richtiger der tatsäch­
lich gefahrenen Arbeitsbreite, der FOrLbewegungsgeschwindig­
keil und der WirksloHaufwandmenge in Abhängigkeit von 
der Rührwerksfllnhion gel,ennzeichnet. Im praktischen Ein­
satz können viele Faktoren die Anfwandmenge beeinflussen 
(Tafel 1). Der größte Einnuß wird durch Fahrgeschwindig­
keits- , Diisenquerschnittsflächen- und Druckällderllngen her­
"orgerufen (Bild 'L). Grundsä tzlich sollten Fahrgeschwindig­
keits- und Ausbringemengenkontroll p- n erfolge n. Durch Rad ­
schlupf können entsprechend den Boden verhältnissen Ge·· 
schwindigkeitsahweichungen von - 2,5 l.is - .1.0 % ZUIll 

Sollwert bei Motornenndrehzahl aurt.reten. Im praktischen 
Einsatz wurden Druckabweichungen von ± 5 bis :LO % in­
folge von Regelabweichungen der Druckregeleinri chtung"lI 
bei funktionsfähigem Manometer beobnchtet. Di e Nutzungs­
dauer der Betriebsmanometer ,ist nach 100 bis 200 Einsatz­
stunden erreicht und durch Fchbnzeigunge n = 10 % ge­
kennzeichnet. Das Betriebsnwnomel cr sollte deshalb einma l 
in der Woche mit einem J(ontrol!m:mometer für den ge­
wählten Arbeitsdruck nachgeeicht werden. Für da s Band­
spritzen und Feldsprühen wird die Entwicklung ein es Fein­
druckreglers notwendig, da die jetzige Druckregelung durch 
Qllerschnittsändernng Jlur in i\ bhängigkcit von der Pumpen­
drehzahl (Fahrgeschwindigkeit) sinnvoll ist [2) [3J ["] . 
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Beso nders bei kombinierten Düsenrohren (Unibarren) tritt 
beim Feldspritzen infolge großer Mengenleistungeu und 
hoher Strömungsgeschwindigkeiten in den kleinen Schlauch­
und Zuleitungsquerschnitten ein erheblicher .DruckabfaU auf 
[Ij). Der in Bild 2 dargestellte Drucbbrall von 2,5 bis 12,5 % 
zwische n Mitteldüse (N I'. 1) und Enddüse (NI'. 5) ruft eine'l 
Ausbringmengenvedust an de r Enddüse von 1 bis 6 % her­
vor, so daß mit einer ständigen partiellen Unterdosierung im 
Bereich der Enddüsen zu rechnen is t. 

Durch den DI"lIckahrall im gesamten System von 12 bis go % 
beim Unibarren (vergleichsweise S 293 = 7,5 %, S 033 = 
9 % ) tritt neben der verringerten Mengenleistung eine un­
nötige Tropfenv ergrößerung 'auf. Nur Zuleitungen mit den 
('ntsprechenden Querschltitten können diesen Mangel be­
sei tigeu . 

Die mitLl ere Abweichung (ler Au,bringmengenleistung der 
Düsen über eine Arbeitsbreite liegt bei delli derzeitigen 
Pfianzenschutzmaschillen [4] [J] mit 

F lachstrahldüsen S 293/5, S 03:3 u. a. 111 den Grenzen 
\'on ± 2,4 bis 7,5 % 
Kegelstl'ahldü se n-Keramikdiisenplattell bei -I- H 0i und 
Kegelstrahldü sen-]v.!ess illg-S 326 bei ± :L,G bis 2,5 Ofo. 

Eine präzisere Dlisenfertigllug und Klassierullg der Düsen in 
Abmaßgruppen mit geringer Tolera nz sowie die Herausgabe 
gesonderter Kennlinien .i e Abmaßgrllppe und Dlisengröße 
wird zukünftig notwendig. 

Der derzeitige Düsenverschleiß ist groß. In Abhäugigkeit vom 
verwendeten Pfla nzenschutzmittel und den Betriebsk{)nn-
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UUd LEinfluß dt.' f Fahrgeschwindigke it und Ausuringmenge auf die 
Aurwandme nge. Gl'unde in ste llung uel' Maschine: V = 5,4 km/h, 
p = 2,1 kr/em'l , 11 = 181/min , F = 3,11. mm'2 ~ 2 mm Dmr.; 
Q = ± 0 ;;;, 200 I / ha Anrwnndmenge. Für dos Feldsprühcn gilt: 

I 

p={(r;) / 

V 
/ 

q . GeO ,/-
Q = ~ und q = K . F Y " 

Dorin sind : Q AufwandJl1enge in l/ h<1, Cl Aus­
urlngmengc in I/ min, p Betrieusrll"uck in 
kp/cm 2, F Düse nO ädle in mm'2, V Fahr­
geschwin d igk ei t in km/ h , lJ ArueHsureiL e = 
10 m , J( Düsenkonstanle = :3 ,952 Hir Düse mit 
2 mm Dm.'. der S 041 

DUd 2. Druckab fall in Abh ä ngigkeit von der 
Düsenart bei m Uniborren (Düse ,,600" 
Vergleichsdüse be i der Maschine S 293) ; 
a Druckal>rall bis zum Zenlralsieb; 
mitllere Veruindungsschlauchlängcn: 
o. R. ohne Ringleitnng, m. R. mit Ring· 
leilung, Länge 8,5 m; Solid ruck = 
1.,15 kp/cm2 am Betrieusmanometerj 
kteinste Sch la uch · und Nippeldurchmes' 
ser 10 und 7,5 mnt 
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daten der Düsen weraen die m · Tafel 2 ermittelten Nut­
:lungsdauerzeiten erreicht. 

Die bisherige Verschleißgl'enze einer Düse liegt bei 10 bis 
15 % Mengenzunahme, das entspricht einer Vergrößerung 
der Bohrungsdurchmesser um 0,05 bis 0,15 mm bei den 
Bohrungen 1,0 bis 2,5 mm. Zukünftig sollte ein zentral~r 
Prüfdienst außerhalb der Saison Düsen, Manometer, Drucl<­
regler und Pumpen in den agrochemischen Zentren über­
prüfen. 

Von der chemischen Industrie ist der durclI die Spritzpulver 
verursachte Verschleiß bei Verwendung weicherer Träger­
stoITe zu senken. Ebenfalls soHte die Löslichkeit einiger 
Herbizide verbessert und die Packungsgröße der Präparate 
entsprechend der mittleren Konzentration, Aufwandmenge 
und Behältergröße gewählt oder die Packung mit Meß· 
be~ern .oder anderen Markierungen ausgerüstet sein. 

Die hydraulischen Rührwerke genügen den praktiscllen An­
forderungen, wenn 5 % des Behälterinhalts als Rührflüssig­
keit Verwendung finden (bei 600 I = 30 I/min) und jedes 
Rührwerk (mechanisch oder hydraulisch) mindestens 2 min 
vor der Spritzarbeit eingeschaltet wird. 

1.3. Mittelverteilung im Pflanzenbe.tand 

Die Mittelverteilung im Pflanzenbestand wird durch die 
Quer- und Längsverleilung (Makroverteilung) , die Bestands­
durchdringung, das Tropfenspektrum und den Bedeckungs­
grad (Mikroverleilung) charakterisiert. Wesentliche Einfluß­
faktoren der Mittelverteilung sind aus Tafel 3 ersichtlich. 

Auf den Einfluß des Windes kann in dieser Veröffentlichung 
nicht eingegangen werden [6]. 

Bei den bisher geprüften Pflanzensr.hutzmaschinen mit den 
Flachstrahldüsen ,,200" bis ,,800" u'nd der Abspritzhöhe von 
300 mm betrug die mittlere quadratische Abweichung der 
Querverteilung zum Mittelwert Si( = ± 12 bis 22 %. 
Messungen am Unibarren ergaben auf der Spritzrinne bei 
350 mm Abspritzhöhe Werle von Si( = ± 6 bis 19 %. 
Dieses Meßergebnis verschlechtert sich bei bewegten Düsen 
im Pßanzenbestand. 

Ein neues Meßverfahren unter Anwendung radioaktiver Iso­
tope [7] gestattet Verteilungsmessungen unter praktischen 
Einsatzbedingungen. 

Beim Feldsprühen mit dem Unibarren in 60 cm hohem Kar­
toITelkraut (Blattfläche = 5- bis 6fache Grundfläche) wurden 
die in Tafel 4 wiedergegebenen Meßwerte ermittelt. Die 
Bestandsdurchdringung ergab Meßwerte von 22 his 62 % in 
der unterer Pßanzenzone . 

Die MiLtelverteilung wird mit zu nehmender Eindringtiefe 
in...den Pflanzenbestand sclllechter. 

Die Bestandsdurchdringung schwankt beim Feldsprühen mit 
Aufwandmengen von 50 bis 200 liha zwischen 42 und 65 %; 

Tafel 3. Einflußfaktoren auf die Mittelverteilung 

Mittelverteilung 
Makroverteilung 

QuerverteiJung 
konst. Mengenleistung 
der Einzeldüsen 

Düsenverschleiß 
Windabdrift 

Düsenhöhe 
Düsenabstand 
Spritzwinkel 
A bspritzwinkel 
variable Dalken-
neigung 

heim Feldspritzen dagegen wurde mit 200 bis 600 I/ha eme 
Durchdringung von nur 30 bis 53 % gemessen. 

Ausschlaggebend für den biologischen Bekämpfungserfolg 
sind neben der Mittelverteilung TropJendurchmesser und 
lledeckungsgrad [8]. 

Bisher wurden Tropfenspektren nur zur Einordnung der 
Düsen in die entsprechenden ApplikationsverCahren über­
prüft. Die meisten derzeitigen Düsen erfüllen die Qualitäts­
anforderungen für die Anzahl-Prozent der Tropfengrößen, 
überschreiten jedoch den vorgegebenen Volumenanteil für 
den Größehbereich. 

Netzmittelzusätze zur Spritzbrühe verbessern die Tropfen­
ausbreitung auf dem PflanzenbJall, verringern jedoch die 
Regenbeständigkeit der Spritzbeläge [9]. 

Der Bedeckungsgrad ist abhängig von der Aufwandmenge 
(Tropfenanzahl und Tropfengröße je Flächeneinheit) dem 
Benetzungskoeffizienten (in Abhängigkeit von der Ober­
flächenspannung der Flüssigkeit lind dem Tropfenvolumen) , 
der Aufprallgescl1\vindigkeit und der Art der Oberflächen­
beschaITenheit des AuHangmaterials (Bild 3) [10]. 

Auswertflächen mit einer groben Tropfenverteilung und re­
lativ geringer Tropfenanzahl weisen eine ' hohe . ?vlittelmenge 
bei einem geringen Bedeckungsgrad auf. Das umgekehrte 
Verhältnis, niedrige Mitlelmenge - großer Bedeckungsgrad , 
tritt bei einer feinen Tropfenverteilung ein . 

Insgesamt dürfte der Bekämpfungserfolg durcli eine gleich­
mäßig verteilte Mitlelmenge, günstiges Tropfenspektrum, 
hohe Bestandsdurclldringung und au:;~eichenae Benetzung 
der Blattflächen cllarakterisiert sein, wobei grundSätzlich die 
letztgenannten Faktoren im Zusammenhang gemessen und 
kommentiert werden sollten. 

2. Zusammenfassung 
Die wichtigsten Faktoren der Arbeitsquolität von Pflonzen­
schutzmaschinen, wie Aufwandmenge, Ausbringmenge, Ar­
heitsbreite, Arbeitsgeschwindigkeit, Mittelverteilung, Quer­
und Längsverteilung, Bestandsdurchdringung, Tropfenspek­
trum und Bedeclmngsgrad, werden erläutert und ihre Ein­
ßußgrößen im Zusammenhang mit den J\.Ießergebnissen an 
derzeitig geprüften Pflanzenschutzmoschinen verglichen. 
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gleichm. Tropfenspek­
trum innerhalb der 
Düsenspritzbreite 
Düsenverschleiß 
Druckabfall 

Tafel 2. Nutzungsdauer von Düsen in h 
Düsenart 

Messingdüsenplatte 25 ... 100 2 Düsensii tze 
Stahldüsenplatte 50 ... 150 je Saison 
Flac,,"trahldüse 
(N. R. Stahl) 200 ... 300 

Längsverteilung konst. Ausbringmengc konst. Fahrgeschw. gegcnseilige Spritz­
schleierbcei n f1ussu n g 
der Düsen 

Keramikdüsen-
platte 300 ... 500 
Unibarren-Luftdüse 100 ... 150 beim Stäuben 

Mikroverteilung 
Bestandsdurch­
dringung 

Tropfenspektrum 

Bedeckungsgrad 
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Aus tr: ttsgeschwindigkei t 
der Tropfen oder der Luft 
Luf t- Flüssi4! kei ts verhäl tnis 
Düsenhöhe-Abspritzwinkel 

Düsenar t 
Apptikationsverfahrcn 

Tropfenanzahl - Größe 
Oberflächenspannung 
Aufprallgeschwindigkeit 
Abspritzwinkel 
11. a. 

Destandsdichte 
Pflanzen größe 
Blattflöchenvcrviel­
fachung 
BlattsteIlung Pflanzen­
art 

Kugeldurchmesser Einfluß physikalischer 
Streubereich Eigenschaftcn der 

Pflanzenschutzmittel 
Aufwandmenge je Dlattfläche 
Oberflüchenbescharrenheit der 
Blätter 
Anteil % 
Dlattober- lind -unterseite 

Tafel4 . 
Mittlerer Fehler der Eiozelmessungen s und des 
arithmetischen Mittels Sx der Querverteilung 
beim Feldsprühen mit dem Unibarren (Zur Aus­
wertung wurden 4 Blätter je Pflanze bei 16 bis 
22 Knrtorrelreihen und 3 Wiederholungen hera n­
gezogen) 

Mcßbereich 

obere Pflanzen zone 
untere Pflanzenzone 

± s in % ± s~in% 
19 ... 27 4,8 ... 6,6 
30 ... 82 9,7 ... 20,5 
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cand. agr. W. BEUAKOV. Sofia 

Spritzgeröt für "Palmetten". 
Obstplantagen 

Der intensive Obstanbau in ßulgarien enlwicl(elt sich auf der Gl'und­
lage dcl' niede rslärnmit;en "PalmelLen"-Anprianzungen. DCI'r.n BewirL­
sdtQfLung edordert eine neue Agrotechnik und eine ' dementsprechende 
mechanisie l'te Ausrüstung . Die bisher verwendete Slangenspl'ilzvorrich· 
tunS' ONI(, die von einem Truktoristen und zwei Arbeilern bedient 
wird, gewährleistet nicht den ökonomischen EHckl, der bei dieser Art 
des ObsLuilues vorausgesetzt wird. \Venn die hocllslümmigcn Plantagen 
und deren Bespdt~ung diese hohe Anzahl Ak voraussetzt, so ist dos 
nur deli Umfang der Baumkronen zurlickzurührc n. Bei den Palmetteo­
Pl:mlagcn ist jedoch eine bessere Qualität <.Ier Sprit~arbeit und eine 
bedeutende Senkung des ArbeiLsaufwandes fUr das Spritzen mit der 
neuen Konstruktion eines Gerätes, das im Institut rür den Ohsl.bau in 
rJovdiv enlwickell wurde, gewährleistet. 

Dieses Gcriil besleht aus einem reehLwinkeligen . an der einen Seile 
offenen Rohrrdhmrn, an dem die beiden Trüs~r für die verLikalp.n 
Hohre angeklemmt sind. Die verlikalen nohre selbst sind ebenfaHs 
durch Klemmen an den Trägern befestigt. Dam it kann durch Au.­
ziehen odcr Einziehcn dt'r Trägcr am Rahmen die Spritzbreite für die 
verschiedenen Reihenweiten in den Anpnanzungen und durch ein 
Hochzichen oder lIerunterlassen der Vertikalrohre die Sprilzhöhe ge­
regelt werden, 

An den vertiknlen Rohren sind je drei dynilmischc Spritzvorrichtungen 
montiert. Sie stellen bogenförmige Stahlrohre vor, an deren beiden 
Enden sich Bronze-Düsen berfnden, die in einem bestimmten \Vi.nkel 
zup.inand e r eingestellt sind, Das Versprühen der Lösung erfolgt durch 
09S Aufeillnndertrcrfen der aus den Düsen kommenden Strahlen, 

Zum Urllersclticd von den bekannten Zentrifugaldüsen ist bei diespr 
Art der Sprühung keine Luftwirbelbildung notwendig. Im Gegenteil, 
<He Konstruktion der Uüse ist auf Erreichen eines kompakten SLrahls 
Iln der Ausgangsörrnl1ng ausgerichtet. Hierzu tl'agen die konischen Sek· 
toren der Düse und die verhältnimäßig lange zylindrische Ausgangs­
örrnung bei. Bei einer fehlerhaften Ausarbeitung der Düsen werdpn 
keine kompakten SI.l'ilhlen erreicht, wodurdt das Vcrsprlihen der Lö­
sung unvollkommen und ihre Verteilung im Sprühfächer ungleidl­
mäßig wird. Der Umfang des Sprühfächers bei dieser Art Sprühgeriile 
i!'t größer nls 2 m (ill der Höhe), und 7.Wor in einem Abstand von 
t,!J 10 , gerecltnet vom Punkt des Aufein;'lnderprallens der beiden Strah­
len. Infolgedessen genügen drei solcher Düsenpaare, um zwei Halbzei­
len VOn Palmetten-Anpflanzungen mit einer Boumhöhe von 4 bis 4,5 m 
zu umfassen, 

Tar<'l 1. Produktivitäts\'crgleich 

L<istung in ha je Arbeits­
schicht 
Arbeitsaufwand Akh/ha 
Erhöhung der Arbeits­
pr~dukl.ivität 

Stongensprilz­
vorrichLung 
ONK 

300 ... 350 
10... 8 

Sprühgerät mit 
dynamischen 
Sprühvorrichtu ngen 

1100 ... 1200 
0,9 .... 0,8 

10faeh 

Zeitmessunge n während normaler Betriebsvcl'hältnisse haben gezeigt, 
daß das dargestellle Gerät hohe Lei tsungskoeffizienten sowohl in be­
zug nur Wahrscheinlichkeit (0,98) als auch a uf technologische Declie­
nung (0,95) aufweist. 

Verhraucll an Lösung je ha 900 bis 1000 I. 

Die gedrängte Konstruktion des Gerätes - passend in die AußenablO<'s· 
sungen des Traklors - geslallet eine große Arbeitsgeschwindigkeit bis 
7.U 2,1 m/s und damiL eine hohe Arbeitsleistung', 

Die Steigerung dei' Arbeitsproduktivität bei der Anwendung des vor­
geschlagenen Gerätes gcgpnüber der Stnngcn-SpritzvorrichLung ist a.us 
Vergleichslafel 1 ersichtlich. A 7:)01 

(SclIiIlß von Seile 578) 

(7) BEEn, M. / W. HELBIG / E. BECKER : Messung der Mittelve .. -
teilung kombinierter Fcldspritz- und Sprühmaschinen mit radio· 
akliven Nukliden (unveröffentlidlI) 

(8) HAMRAN: Z~sammenhang zwischen der Tropfengröße und der 
Wirksamkeil der PfianzensdlUtzmitte l (unverÖffentlicht) 

(9) ANGERMANN , R.: Die chemischen Hilfsmittel des .Pflanzen.dlUtzes. 
Wissenschaft und FO"lschritt (I~6i) H. 8, S. 353 

[IOJ BECKER, E.: ~Icllverfahren im Pflanzenschutz. Forschungsbericht 
des Instituts (UI' Mechanisierung dei' Lnndwirts<,hnrt Potsdnm-Bor­
nim (unveröffentlichi) A 7223 

Deutsche Agru,·ted,nik . 18. Jg .. lieft 12 De«mber 1968 

Ausbildung, Weiterbildung 

wichtige Voraussetzungen für die Meisterung der modernen Technik. 
Fachbücher aus dem VEB VERLAG TECHNIK Berlin können Ihnen dabei 
wertvolle Helfer sein; sie vermitlein die Grundlagen für das jeweilige 
Fachgebiet. erleichtern die Anwendung durch Wiedergabe guter Bei­
spiele, geben Hinweise für Pflege. Wartung und Instandsetzung und 
enthalten auch sonst vielfältige Anregungen aus technischer und öko­
nomischer Sicht. Aus dem umfangreichen Verlagsprogramm selen hier 
nur einige Titel aus der Berufsschulliteratur aufgeführt. verlangen Sie 
darüber hinaus Prospektmaterial über technische Fachbücher für die 
Sie interessierende Gebiete_ 

Fachkunde für Kraftfahrzeugschlosser 
Gibt umfassenden Einblick In Ihr Fahrzeug . Es werden Fahrwerk, Kraft­
üb·ertragung, Triebwerk. elektrische Anlagen. das Einlaufen und PrQ­
fen van Motoren und Fahrzeugen sowie Kroft· und Schmierstoffe be­
handelt; viele Hinweise für die Fahrpraxis sowie moderne Verfahren 
zur Instandsetzung. Ober 700 Seiten. 1200 Bilder. Preis nur 15,- M. 

Grundausbildung Metall 1 
Die neue Auflage enthält folgende Stoffgebiete: Umformen. Trennen, 
Prüfen, Grundlagen der technologischen Fertigungsvorbereitung, Werk· 
zeugmaschinen (Baukastenprinzip) . 214 Soiten, 262 zum Teil mehrfar­
bige Bilder, Preis 7.50 M. 

Tabellenbuch Metall 
Ermäglicht schnellen Oberblick über die für metallverarbeitende Berufe 
verbindlichen Standards. Einheitliche Satzgestaltung sowie ein Ver­
zeichnis der verwendeten Standards ermöglichen schnelle Orientierung. 
456 Seiten. 1335 Bilder. Preis 6,- M. 

Aufgabenblätter Fachzeichnen für Zerspanerberufe 
Eine Sammlung. die aussch.ließllch aus der Sicht des Zerspaners von 
der Praxis für die Praxis entwickelt wurde . Enthält ObersIchtszeichnun­
gen, Roh- und Fertigteilzeichnungen, FunktIonsbeschreibungen. Arbeits­
unterweisungen und Fertigungspläne, Installationszeichnungen sowie 
Schalt- und Schmierpläne. 37 Seiten. 41 A4-Blätter, 30 A3-Blätter, Preis 
6,50 M. 
Wenden Sie sich an Ihre Buchhandlung I A7436 

HOLZBOTTICHE 

Für die Industrialisierung der Landwirtschaft 
bieten wir Ihnen 

BOT TI eHE als 

Flüssigdüngerstapel 
G Ollesam melbehölter 
fOr Großstallungen 

sowie HolzbottlchausrOstungen für Milch- und 
Futterwirtschaft 

Vorzüge der Holzbottiche: 
Niedrige Anschaffungskosten 
Schnelle Montage 

PA U L 

Große Lebensdauer 
Korrosionsfestigkeit 

LUCKWITZ KG 
Faß- und Boffichfabrik 

72S2Beudla, Krs. Wurzen. Bez. Leipzig 
Fernruf: Brandis 214 
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